
Nachhaltiger Anbau nachwachsender Rohstoffe

Dr. Andrea Beste
Büro für Bodenschutz und Ökologische Agrarkultur, Mainz

Die Nutzung von Bioenergie hat in den letzten Jahren vor dem Hintergrund weltweit 
wachsender Energienachfrage und der damit verbundenen Umweltprobleme 
(Klimawandel, Hochwasserereignisse) erheblich an Bedeutung gewonnen. Sowohl eine 
CO2-neutrale Energienutzung, als auch die Möglichkeit zur Einkommensdiversifizierung in 
der Landwirtschaft ist grundsätzlich zu begrüßen. Aber nicht jede Form der Produktion 
und Nutzung von Energiepflanzen ist auch energetisch effektiv und umweltverträglich. 

Bei der Betrachtung der Umweltverträglichkeit des Energiepflanzenanbaus spielt eine 
erhebliche Rolle, WELCHE Pflanzen angebaut werden und wie intensiv der Anbau ist. 
Schon 1999 wurde in einer Untersuchung des Wuppertal-Institutes eine Reihe von 
Kulturen nach einem eigens entwickelten und an ökosystemaren Zusammenhängen 
orientierten Kriterienraster analysiert, um die Möglichkeiten und Flächenpotentiale des 
Energiepflanzenanbaus im Rahmen einer nachhaltigen Landwirtschaft zu klären. Dabei 
stellte sich heraus, dass z.B. Öllein aufgrund seiner guten Einflüsse auf den Standort und 
die Fruchtfolge positiv zu bewerten ist. Sonnenblumen weisen ebenfalls fördernde
Einflüsse auf den Standort auf, haben allerdings auch hohe Ansprüche. Getreide wird 
aufgrund des ohnehin hohen Fruchtfolgeanteils und daraus resultierender 
Resistenzprobleme bei Gräserherbiziden nur als eingeschränkt empfehlenswert beurteilt. 

Raps und vor allem Mais sind nicht empfehlenswert, da ihre Ansprüche hoch sind, die 
Auswirkungen auf den Standort mittel bis negativ und eine hohe Anfälligkeit 
hinzukommt, der chemisch-synthetisch begegnet werden muss, was die Ökobilanz der 
Energieerzeugung deutlich senkt1. Darüber hinaus sind die durch die Umwandlung von 
Rapsöl in Biokraftstoffe (RME/Biodiesel, Pflanzenöl) bewirkten Energieeinsparungen und 
die dadurch erzielte Reduzierung der Treibhausgase deutlich niedriger als bisher 
angenommen. Der Anbau für die Kraftstoffproduktion in Flächenkonkurrenz zu anderen
Energieerzeugungsmöglichkeiten aus Biomasse wird daher von der Europäischen 
Energieagentur schon nicht mehr empfohlen2.

Viele Untersuchungen unterstreichen inzwischen die Differenziertheit mit der der 
ökologische Nutzen des Energiepflanzenanbaus beurteilt werden muss3. Vor allem der 
Humushaushalt, der bei einseitigem Dünge- und Fruchtfolgemanagement zurückgeht, 
darf nicht unberücksichtigt bleiben, da die heute schon vorhandenen Bodenprobleme 
(Humusschwund und der Rückgang der biologischen Aktivität verstärken Verdichtung und 
Erosion und verringern die Infiltrations- und Speicherkapazität für Wasser4) die fatalen 
Folgen des Klimawandels (Extremregenfälle, Hochwassergefahr, Dürre) wesentlich 
verschärfen. Darüber hinaus ist Humus ein wichtiger CO2-Speicher und daher 
klimarelevant. 

Bei der Biogas-Produktion ist die Wirkung der fermentierten Gülle auf den Boden und die
so gedüngten Pflanzen (Wirkung auf Bodenstruktur und -biologie, Arzneimittel, 
pathogene Mikroorganismen, Pflanzeninhaltsstoffe, spätere Futterqualität etc.) kritischer
zu berücksichtigen. Beispielsweise der Schwermetall-Eintrag aus Futtermitteln und der 
Kupfereintrag aus der Klauenpflege oder der Ferkelaufzucht sowie die störenden Einflüsse 
von Desinfektionsmitteln und Antibiotika auf die Mikroorganismen (Biogas-Prozess und 
Boden)5. Neben einem Verbot der prophylaktischen Antibiotika-Anwendung würden hier
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artgerechte Stallvarianten, die Produktion eigenen Futters sowie die Weidehaltung in eine 
positive Richtung deuten6.

Der Einsatz von schnell wirksamer und direkt pflanzenverfügbarer Biogas-Gülle7 wird
auch für (vor allem viehlose) Betriebe des ökologischen Landbaus von einigen 
Publikationen begrüßt8. Ein vermehrter Einsatz wäre aber gerade hier unter Bodenschutz-
Aspekten kritisch zu sehen, weil er dem bodenfruchtbarkeits-fördernden Prinzip des 
ökologischen Landbaus (Bodenfütterung statt Pflanzenfütterung) widerspricht. Über den 
Stellenwert der Biogas-Gülle und mögliche negative oder auch positive Wirkungen auf 
den Boden ist insgesamt zu wenig bekannt. Es gibt bisher nur Hinweise darauf, dass 
Biogas-Gülle - richtig behandelt - durchaus positive und - falsch behandelt - deutlich 
negative Wirkungen auf den Boden, die Pflanzen/Futterqualität und Tiergesundheit haben 
kann9. Praxiserfahrungen zeigen, dass die Stabilität des mikrobiologischen Gärprozesses 
und die Qualität der Gülle sich bei einer Behandlung mit effektiven Mikroorganismen 
verbessern können. Auch positive Auswirkungen auf die Tiergesundheit waren zu 
beobachten10.

Die Frage des umweltgerechten Anbaus von Biomasse zur Energieerzeugung ist leider in 
den letzten Jahren viel zu wenig thematisiert und zu wenig erforscht worden. Politische 
Vergünstigungen (EEG, Energie-Einspeise-Gesetz) schafften mit dem Ziel einer 
ökologischen Energieerzeugung Rahmenbedingungen, die mangels Definition über eine 
umweltverträgliche Art und Weise der Energieerzeugung auch ungewollte Entwicklungen 
induziert haben. Die verspätete Wahrnehmung der Nachhaltigkeits-Frage wird letztlich in 
der Landwirtschaft ausgetragen. Die landwirtschaftliche Beratung kann jedoch bisher 
mangels Daten und Informationen zu diesen Fragen nur eingeschränkt Hilfestellung 
geben. Abgesehen von der Umweltverträglichkeit sind die Flächenkonkurrenz der
unterschiedlichen Bodennutzungen (Energiepflanzenanbau versus nachhaltiger Nahrungs-
und Futtermittelanbau, Gewerbe-, Verkehrs- und Siedlungsflächen, Naturschutzflächen 
etc.) weiterhin ungeklärt11. Eine klare Definition einer nachhaltigen guten fachlichen
Praxis des Energiepflanzenanbaus würde hier deutlich weiter helfen. Allerdings ist dann 
auch der gesellschaftliche Nutzen gesunder Landschaftsfunktionen (wie beim 
nachhaltigen Anbau von Nahrungsmitteln) dem Landwirt, der entsprechend handelt 
finanziell anzurechnen. 

Literaturhinweis:
Punktesystem für Energiebilanz landwirtschaftlicher Betriebe.

Ausgehend von der Idee des Vereins Region aktiv Chiemgau-Inn-Salzach e.V.,
landwirtschaftliche Betriebe zu einem Energie-Wettbewerb aufzurufen und damit Mut 
zum nachhaltigen Umgang mit Energie im landwirtschaftlichen Betrieb zu machen, hat 
das Büro für Bodenschutz und Ökologische Agrarkultur ein Punktesystem für einen 
Energiewettbewerb für landwirtschaftliche Betriebe erarbeitet, bei dem Energiesparen 
und - effizienz sowie die Nachhaltigkeit der Energieproduktion wichtige 
Beurteilungsfaktoren sind. Die unter Mithilfe des Ingenieurbüro Monderkamp erstellte 
Checkliste kann für Energiewettbewerbe in Gemeinden oder Regionalgruppen eingesetzt 
oder von Einzelbetrieben zur Orientierung benutzt werden.

BESTE, A.; MONDERKAMP, F. (2005): Energie – sinnvoll eingespart – effizient 
genutzt – nachhaltig produziert. Ein Energiecheck für landwirtschaftliche Betriebe.  
Punktesystem mit Erläuterungstext, 37 S. mit farbigen Abb., 19,80 €
Bestellungen unter www.gesunde-erde.net
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